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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Hans Ulrich Röthlisberger 

(14. März), Eystrasse 21, Wengi

90. Geburtstag
• Willy Isler (14. März),  

Alte Gasse 9, Emdtal

98. Geburtstag
• Johanna Wolf (14. März), Alters- 

und P!egeheim, Büren a. A 
(aus Adelboden)

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Goldene Hochzeit (50 Jahre)
• Christian und Ines Fahrni-

Maier (14. März),  
Hanselenstr. 10, Scharnachtal

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.

FRUTIGLÄNDER 

HERAUSGEGRIFFEN

Holzbegeistert
Reto Burri ge-
währte spannende 
Einblicke in den 
Beruf des Zim-
mermanns / der 
Zimmerin. Seite 4

Quick"del
Am SLF-Comedy-
Abend reihte Rolf 
Schmid Pointe an 
Pointe und gesti-
kulierte wild da -
zu. Seite 8

Polysportiv
Lenny Wyssen ge-
wann kürzlich 
Gold im Riesen-
slalom, ist aber 
auch ein starker 
Schwinger. Seite 9

Vierfaches Ja
Das Frutigland zeigte am letzten 
Abstimmungssonntag ein Herz für 
andere Randregionen und befür-
wortete zwei kostspielige Umfah-
rungsprojekte im Oberaargau und 
im Emmental. Einzig Kandersteg 
lehnte eines der Projekte ab – aus 
ganz bestimmten Gründen. Die zwei 
übrigen Vorlagen drehten sich um 
abstrakte Verfassungsänderungen – 
denen manche Frutigländer Ge-
meinden verhältnismässig kritisch 
gegenüberstanden.  Seiten 2+3

Sechsfaches Lob
Die Mathematik ruft bei vielen Men-
schen Aversionen hervor. Dabei 
haben eigentlich schon Kleinst-
kinder einen Sinn für die Grund-
lagen dieser Wissenschaft. Ausser-
dem durchzieht die Mathematik 
unseren gesamten Alltag – und birgt 
auch sonst jede Menge Vorteile. Am 
heutigen internationalen Tag der 
Mathematik zählt der «Frutiglän-
der» ein paar davon auf. Seite 10

An der Schwandistrasse in Frutigen soll in nächster Zeit in einem oder zwei Neubauten Raum für Gewerbebetriebe entstehen. BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

BILD: LIVESTREAM VOM ANLASS VIA VIMEO.COM

Am vergangenen Samstag fand in Biel der diesjährige Berner School Dance Award statt. Mit dabei waren auch diese Schülerinnen von der Ober-
stufenschule Aeschi-Krattigen. Unter der Leitung von Andrea Zenhäusern hatten sie in den letzten Monaten an ihrer Choreografie gefeilt. Auf der 
gros sen Bühne des Bieler Kongresshauses präsentierten sie sich nun dem Publikum und der Jury – und waren damit überaus erfolgreich. Seite 7 

An die Spitze getanzt

Grünes Licht für neuen Gewerbepark
FRUTIGEN Die Bevölkerung stärkt das 
lokale Gewerbe: An der Urne wurde dem 
Verkauf von gemeindeeigenem Land an 
die Gewerbepark Frutigland AG zuge-
stimmt. Nun sollen rasch die Details des 
Projektes geklärt werden.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Seit die Idee eines Gewerbeparks an der 
Schwandistrasse bekannt ist, haben 
sich etliche Interessenten bei den Initi-
anten gemeldet. Kein Wunder, sind doch 
Gewerberäume in Frutigen eher dünn 
gesät. Für die kürzlich gegründete Ak-
tiengesellschaft sind das gute Vorzei-
chen. Dazu passt das klare Abstim-
mungsresultat vom Wochenende: Mit 
1315 Ja- zu 165 Nein-Stimmen – bei 
einer Stimmbeteiligung von 29,6 Pro-
zent – kann die Gemeinde den Verkauf 
ihrer drei Parzellen in trockene Tücher 
bringen. Der vereinbarte Kaufpreis für 
die insgesamt 3310 Quadratmeter be-
trägt 1 010 750 Franken, also 325 Fran-
ken pro Quadratmeter. Der Gemeinde-

rat zeigt sich über das deutliche 
Resultat an der Urne erfreut. Er erwar-
tet, dass das Areal verdichtet und bald 
überbaut wird und erhofft sich eben-
falls neue Arbeitsplätze.

Was soll entstehen?
An der Gewerbepark AG sind vier Un-
ternehmen beteiligt, die aktuell ihre Be-
triebsstandorte rund um den geplanten 
Neubau haben: Reto Trachsel (Garage), 
Stefan Schindler (Haustechnik), Erich 
Imobersteg (Transporte) und Ulrich 
Büschlen (Allroundservice). Wie Trach-
sel und Schindler auf Anfrage erklären, 
haben die Initianten Eigenbedarf für 
ihre Unternehmen, aber man wolle be-
wusst den Wirtschaftsstandort stärken 
– deshalb auch die Idee eines Gewerbe-
parks.

Noch ist offen, ob ein oder zwei neue 
mehrstöckige Gebäude entstehen wer-
den, das wird sich unter anderem durch 
den Bedarf der potenziellen Käufer oder 
Mieter der Flächen ergeben. Vorgese-

hen ist auf jeden Fall eine Unterkelle-
rung, um eine möglichst hohe Ausnut-
zung zu haben. «Die realisierbaren 
Flächen sind natürlich zu gross für uns 
selbst. Auch für die Finanzierung sind 
wir deshalb auf Verkäufe und Vermie-
tungen angewiesen», bestätigt Reto 
Trachsel.

Der Hangar wird abgerissen
Auf die Ausschreibung der Gemeinde im 
Dezember 2021 haben sich neun kon-
krete Bewerber sowie einige Interessen-
ten gemeldet. Vier Projekte kamen in die 
Vorauswahl, wovon der Gemeinderat 
das Vorhaben der Gewerbepark Frutig-
land AG auswählte. Das auffälligste Ge-
bäude, das mit der Neubebauung ver-
schwinden wird, ist der alte Holzhangar 
aus dem Zweiten Weltkrieg, der zum Mi-
litär!ugplatz gehörte. Dieser wurde bis-
her von der Gemeinde genutzt. Mit dem 
Neubau des Werkhofes ist kein Bedarf 
mehr vorhanden und dem Verkauf stand 
nichts mehr im Weg. Aber auch die far-

benfrohe Secondroom-Baracke der Ju-
gendarbeit an der Ein- und Ausfahrt 
Nord der Umfahrungsstrasse wird ver-
schwinden. 

Mangelware Gewerbeland
Unternehmen, die sich vergrössern und 
sogar neu zuziehen wollen, haben es 
nicht einfach im Tal. Eingezontes Gewer-
beland ist meist verplant oder zumindest 
reserviert und nicht auf dem Markt. Die 
Gemeinde Frutigen selbst besitzt nur 
noch im Kanderspitz Land, das jedoch 
erst noch umgezont werden müsste. Vor 
diesem Hintergrund verwundert es 
nicht, dass es diverse Interessenten für 
den neuen Gewerbepark gibt, die erwar-
ten, dass nun mit Hochdruck detailliert 
geplant wird. Die Gemeinde hat in den 
Verträgen zudem festgelegt, dass spätes-
tens Ende 2024 ein Baugesuch vorliegen 
und bis am 31. Dezember 2026 der Bau-
beginn erfolgen muss. «Jetzt beginnt die 
Arbeit für uns erst richtig», meint Stefan 
Schindler.
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KANTONALE ABSTIMMUNG VOM 12. MÄRZ

Zweischneidige Solidarität
Das Frutigland meinte es gut mit den 
Randregionen am anderen Ende des 
Kantons und stimmte den beiden 
Verkehrssanierungen im Emmental und 
im Oberaargau klar zu. Doch nicht alle 
D irektbetroffenen freuen sich über diese 
Geste. 

JULIAN ZAHND

Das Kandertal kennt sich mit Umfahrun-
gen aus: Wer mit dem Auto zwischen 
Spiez und Frutigen unterwegs ist, rollt 
über weite Strecken auf Stras senstücken, 
die zwischen 1985 und 2008 entstanden 
sind: Durch diese Umfahrungen wurden 
Ortskerne verkehrstechnisch entlastet, 
Automobilist Innen kommen zudem 
schneller ans Ziel – ein doppelter Vorteil 
also.

Bis auf Kandersteg unterstützten die 
Frutigländer Gemeinden die Verkehrs-
sanierungen Burgdorf–Oberdorf–Hasle 
(«Emmentalwärts») sowie Aarwangen 
überdurchschnittlich. Dabei könnten Er-
fahrungswerte zwar eine Rolle gespielt 
haben, aber wohl nicht die entschei-
dende. Seit Jahrzehnten sucht man in 
den betroffenen Gegenden nach Lösun-
gen, um die dortige Verkehrssituation zu 
entschärfen. Ein Ja stand daher für 
einen gewissen Pragmatismus, zumal 
für die Projektierung bereits mehrere 
Millionen Franken ausgegeben worden 
waren. Als Randregion gewichtet man 
im Oberland zudem die Vorteile des In-
dividualverkehrs grundsätzlich stärker 
als in gut erschlossenen Gebieten. Vor 
allem aber appellierten die Befürworter 
der Umfahrungen an die Solidarität, die 
gerade unter Gegenden an der Periphe-
rie ausgeprägt ist. Die Projekte, so die 
Unterstützer, seien fürs Emmental und 
den Oberaargau von wirtschaftlicher Be-
deutung und würden dort die Lebens-
qualität steigern. Dieses Argument 
schien zu verfangen.

Zumindest beim Projekt «Emmental-
wärts» scheint das Argument der Soli-
darität für eine Randregion stichhaltig: 
Die über 300 Millionen Franken teure 
Verkehrssanierung Burgdorf–Oberburg–
Hasle beinhaltet die beiden Umfahrun-

gen von Oberburg und Hasle sowie meh-
rere Massnahmen zur Ver!üssigung und 
Beruhigung des Verkehrs in Burgdorf. In 
der ganzen Region war das Projekt un-
umstritten und fand eine Dreiviertels-
mehrheit. Die kantonsweite Zustim-
mung lag bei 56,9 Prozent.

Ist das Problem nur lokal gelöst?
Anders das Bild bei der rund dreimal 
günstigeren Umfahrung Aarwangen: Im 
direkt betroffenen Oberaargau fand die 
Vorlage bloss eine Zustimmung von 54 
Prozent. Besonders augenfällig: Wäh-
rend in der Gemeinde Aarwangen über 
70 Prozent Ja sagten, lehnten zahlrei-
che Gemeinden in der näheren Umge-
bung die Vorlage teils wuchtig ab. Im be-
nachbarten Thunstetten unterstützten 
nur gerade 23,6 Prozent die Umfahrung.

Während es dem Kanton gelungen ist, 
das Projekt «Emmentalwärts» breit ab-
zustützen, scheinen die Vorteile der Um-
fahrung Aarwangen lokal begrenzt. Ein 
Ja war daher durchaus eine Solidaritäts-
bekundung gegenüber der verkehrsbe-
lasteten Gemeinde Aarwangen, jedoch 
nicht für die ganze Region Oberaargau. 
Tatsächlich bekämpften EinwohnerIn-
nen vor Ort dieses Projekt unter ande-
rem deshalb, weil sich das Aarwangener 
Verkehrsproblem durch die Umfahrung 
bloss um ein paar Kilometer verlagere, 
jedoch nicht lösen lasse. Hinzu kamen 
Argumente des Naturschutzes, da die 
Umfahrung mitten durch das soge-
nannte Smaragdgebiet führt, das als 
ökologisch besonders wertvoll gilt. Diese 
Argumente sowie die Grundhaltung, wo-
nach solche «Megastrassen» nicht mehr 

zeitgemäss seien, überzeugten auch aus-
serhalb der Region. Dies führte letzten 
Endes zum knappen Ergebnis von 51,7 
Prozent Ja-Stimmen, das für die Gegner 
durchaus als Erfolg gewertet werden 
kann: Als im Jahre 2017 über den Pro-
jektierungskredit abgestimmt wurde, lag 
die Zustimmung noch bei über 60 Pro-
zent, obwohl die Plandetails bereits da-
mals bekannt waren.

Die mit Abstand grösste Unterstüt-
zung erhielt die Umfahrung Aarwangen 
vom benachbarten Verwaltungskreis 
Emmental, der Ja-Anteil lag bei satten 
64,7 Prozent. Vermutlich spielte auch 
hier die Solidarität mit: Wer sich selbst 
ein kostspieliges Verkehrsprojekt leistet, 
sollte bei anderen schlies slich nicht 
knauserig sein.

Auffallend ist letztlich die tiefe Stimm-
beteiligung: nur 30 Prozent der Stimm-
bürgerInnen äusserten am Sonntag ihre 
Meinung, im Tal waren es noch ein paar 
Prozentpunkte weniger.

Politisch abgeschlossen, rechtlich noch 
nicht
Wie wurde das Abstimmungsresultat 
bei GegnerInnen vor Ort gelesen? Eva 
Fuhrimann ist Co-Präsidentin des Ver-
eins «Natur statt Beton», der den Wi-
derstand vor Ort orchestrierte. Zuerst 
sei viel Frust vorhanden gewesen, so 
die gebürtige Kanderstegerin am Sonn-
tag. Doch im Laufe des Nachmittags sei 
eine Portion Stolz hinzugekommen, da 
man realisiert habe, was erreicht wor-
den sei.

Der politische Entscheid bedeutet für 
Fuhrimann aber keineswegs das Ende 
des Kampfes. Nach wie vor stehe den 
GegnerInnen der Rechtsweg offen. 
Fuhrimann verweist dabei auf insge-
samt 19 Beschwerden, die bereits 2022 
eingereicht worden und noch hängig 
seien. «Zunächst muss sich der Regie-
rungsrat um die Sache kümmern. Wir 
sind der Meinung, dass dieses Projekt 
nicht bewilligungsfähig ist, dies wird 
nun auf dem Rechtsweg geklärt. Es 
kann somit noch Jahre dauern, bis die 
Projekte realisiert werden.» Auch bei 
der Verkehrssanierung Burgdorf–Ober-
burg–Hasle sind noch Beschwerden 
hängig, wie das kantonale Referen-
dumskomitee gegen die beiden Projekte 
in einer Stellungnahme schreibt.

Die Unterlegenen haben die Lust am 
Widerstand offenbar noch nicht verlo-
ren – und auch den Humor nicht, wie 
die letzte augenzwinkernde Bemer-
kung von Eva Fuhrimann zeigt: Ihre 
Heimatgemeinde Kandersteg hat die 
Vorlage nämlich abgelehnt. «Mein Ein-
!uss scheint damit höher zu sein als 
jener Adolf Ogis, der beherzt für ein Ja 
warb.»

Freie Fahrt für die beiden Verkehrsprojekte? Der politische Entscheid ist gefallen, rechtlich ist das Projekt jedoch noch nicht abgeschlossen. Die Visuali-
sierung zeigt den Nordeingang des geplanten Tunnels auf der Umfahrungsstrasse Aarwangen.  VISUALISIERUNG: ZVG / SWISS INTERACTIVE AG

Während es dem 
Kanton gelungen ist, 
das Projekt 
«Emmentalwärts» breit 
abzustützen, scheinen 
die Vorteile der 
Umfahrung Aarwangen 
lokal begrenzt.

 

Analyse
Julian Zahnd, Redaktion «Frutigländer»

Resultate der kantonalen Volksabstimmung vom 12. März 2023

Gemeinde Stimm be teiligung
Änderung 

Kantonsverfassung 
(Justizbehörden)

Änderung 
Kantonsverfassung 

(Unvereinbarkeitsregeln)

Verkehrssanierung 
Aarwangen

Verkehrssanierung 
„Emmentalwärts“

Adelboden Ja 74,3 % Ja 69,0 % Ja 63,7 % Ja 67,1 %

Aeschi Ja 79,6 % Ja 68,2 % Ja 60,3 % Ja 60,8 %

Frutigen Ja 75,8 % Ja 69,3 % Ja 59,2 % Ja 62,0 %

Kandergrund Ja 66,4 % Ja 59,6 % Ja 56,4 % Ja 59,5 %

Kandersteg Ja 82,7 % Ja 69,0 % Nein 51,0 % Ja 54,7 %

Krattigen Ja 77,1 % Ja 69,7 % Ja 57,9 % Ja 60,4 %

Reichenbach Ja 72,9 % Ja 63,1 % Ja 52,6 % Ja 57,7 %

Verwaltungskreis 
Frutigen-Niedersimmental 27,7 % Ja 78,1 % Ja 69,6 % Ja 56,2 % Ja 59,4 %

Kanton Bern 30,4 % Ja 82,5 % Ja, 73,4 % Ja 51,7 % Ja 56,9 %
60 – 65 %

55 – 60 %

50 – 55 %

Ja Nein

Spiez

Krattigen
Ja: 57,9 %

Reichenbach
Ja: 52,6 %

Kandersteg
Nein: 51,0 %

Kander-
grund
Ja: 56,4 %

Adelboden
Ja: 63,7 %

Diemtigen

Oberwil
Erlenbach

Wimmis

Aeschi

Därstetten

Frutigen
Ja: 59,2 %

Ja: 60,3 %

Thunersee

Verkehrssanierung Aarwangen:  
Die Resultate im Frutigland

Ausführliche Tabellen auf www.frutiglaender.ch im Bereich „Web-Links“
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KANTONALE ABSTIMMUNG VOM 12. MÄRZ

Leichtes Spiel für 
Verfassungsänderungen
Mit 83 respektive 73 Prozent Ja-Stimmen wurden die beiden Anpassungen der 
Kantonsverfassung angenommen. Die eine stärkt die Unabhängigkeit der Justiz 
auf dem Papier, die andere öffnet den Grossen Rat für Kantonsangestellte. 

BIANCA HÜSING

Seehof, Busswil bei Melchnau und Hor-
renbach-Buchen liegen geogra"sch 
recht weit auseinander, haben aber min-
destens eine Gemeinsamkeit: Diese drei 
Kleinstgemeinden stimmten gegen die 
Öffnung des Grossen Rats für Kantons-
angestellte und sorgten damit für rote 
Tupfer auf der sonst einheitlich gefärb-
ten Abstimmungskarte. Der Rest des 
Kantons Bern votierte deutlich für die 
Aufweichung der sogenannten Unver-
einbarkeitsbestimmung. Diese verbietet 
es MitarbeiterInnen der Kantonsverwal-
tung bislang, im Grossen Rat zu 
po litisieren. Mit ihrem Ja zur Verfas-
sungs änderung ermöglichten die Stimm-
bürgerInnen nun Ausnahmen von die-
ser Regel – wenn auch nur in ganz 
grundsätzlicher Form. Der entspre-
chende Verfassungspassus lässt offen, 
worin die Ausnahmen bestehen könnten 
und wer von ihnen pro"tieren soll. Doch 
zumindest die SVP scheint ihre Entschei-
dung in dieser Frage schon getroffen zu 
haben. In einer Medienmitteilung freut 
sich die Kantonspartei darüber, «dass 
auch Polizistinnen und Polizisten im 
Gros sen Rat mitreden dürfen». Ob diese 
Berufsgruppe tatsächlich ins Kantons-
parlament einziehen kann, ist allerdings 
längst nicht ausgemacht. Dazu bedürfte 
es erst einer entsprechenden Gesetzes-
änderung, in der die Ausnahmefälle 
näher de"niert werden.

Kandergrunds Ja ist weniger 
entschlossen
Dass es die Verfassungsänderung an 
der Urne nicht besonders schwer haben 
würde, war abzusehen. Erstens lösen 
solch theoretische Vorlagen ohne un-
mittelbare Auswirkungen selten öffent-
liche Debatten aus. Zweitens war das 
Geschäft auch im Parlament so gut wie 

unbestritten. Das Nein aus den drei ge-
nannten Gemeinden erstaunt da schon 
eher – vor allem vor dem Hintergrund, 
dass Horrenbach-Buchen sonst für seine 
aus serordentlich grosse Übereinstim-
mung mit der SVP-Linie bekannt ist. 
Diesmal weicht die Gemeinde mit 62 
Prozent Nein-Stimmen aber klar von der 
Parteilinie ab. 

Im Gegensatz dazu bekannte sich das 
Frutigland zur Verfassungsänderung, 
allerdings etwas weniger entschlossen 
als der Gesamtkanton. Während Letz-
terer auf 73 Prozent Ja-Stimmen 
kommt, sind es in Adelboden 69 Pro-
zent und in Kandergrund sogar knapp 
unter 60. 

Folgenloses Bekenntnis zur 
Gewaltenteilung
Noch grösser war die Zustimmung für 
die zweite Verfassungsänderung. Diese 
verankert die bereits seit 2011 beste-
hende Selbstverwaltung der Justiz in 
der  Kantonsverfassung und ändert zu-
gleich deren Namen. Die «Justizlei-
tung» heisst künftig «Justizverwal-
tungsleitung». Damit soll deutlich 
werden, dass dieses Organ keine juris-
tischen, sondern lediglich administra-
tive Aufgaben übernimmt. Durch diese 
Verfassungsänderung soll die Gewal-
tenteilung im Kanton Bern formal ge-
stärkt werden. Reale Auswirkungen hat 
sie im Prinzip nicht.  

Auch in dieser Abstimmung wich 
Kandergrund (66 Prozent Ja) durchaus 
vom gesamtkantonalen Ergebnis (82,5 
Prozent Ja) ab, sprach sich aber den-
noch klar für die Vorlage aus – im Ge-
gensatz zu Horrenbach-Buchen, das 
sich erneut gegen den Strom stellte 
(diesmal mit Unterstützung von Krie-
chenwil).

Die Justizverwaltungsleitung ist das gemeinsame Selbstverwaltungsorgan des Obergerichts (Bild), 
des Verwaltungsgerichts und der Generalstaatsanwaltschaft. BILD: MARK POLLMEIER

Auch der Hauskauf stockt
MITHOLZ Nach dem Entscheid der nati-
onalrätlichen Sicherheitspolitischen 
Kommission (SiK-N), das Räumungspro-
jekt beim Munitionsstollen zu sistieren, 
wandte sich das VBS letzte Woche mit-
tels Newsletter direkt an die betroffene 
Bevölkerung. Seit dem Entscheid vom 
21. Februar und der Forderung nach 
weiteren Abklärungen seien viele Fra-
gen offen. «Für die Menschen in Mitholz 
ist die erneute Unsicherheit belastend 
und kann zu schwierigen Situationen 
führen», schreibt das VBS.

Der Kommissionsentscheid führe 
auch beim Departement zu Unklarhei-
ten. «Aufgrund der Sistierung können 

wir keine weiteren Verp!ichtungen ein-
gehen, die im Widerspruch zu den zu-
sätzlichen Varianten stehen könnten.» 
Ende letzter Woche erläuterten die Ta-
media-Zeitungen, was genau damit ge-
meint ist: Das VBS musste auch die 
Grundstückskäufe in Mitholz stoppen, 
dafür wären in diesem Jahr rund 50 Mil-
lionen Franken vorgesehen gewesen – 
Geld, das zurzeit nicht ausgegeben wer-
den darf. Das VBS tue alles, um möglichst 
rasch Lösungen zu "nden, und stehe mit 
der SiK-N in Kontakt, heisst es in der 
Medienmitteilung. Die Kommission hat 
ihrerseits angekündigt, sich an ihrer Sit-
zung von Ende März noch einmal mit 

dem Thema zu befassen. Es steht etwa 
die Idee im Raum, die fehlenden 50 Mil-
lionen Franken via Nachtragskredit frei-
zugeben.

Das VBS bekräftigt in der Mitteilung 
seine Haltung: Nach wie vor sei eine 
umfassende und rasche Räumung der 
Munitionsrückstände in der Anlage Mit-
holz und dem gesamten Talboden für 
den Bundesrat von zentraler Bedeu-
tung. «Erst mit einer umfassenden Räu-
mung wird die Grundlage für eine si-
chere und attraktive Zukunft für die 
Bevölkerung von Mitholz und die Um-
gebung geschaffen.»

 PRESSEDIENST VBS / JUZ

Ein Entscheid mit weitreichenden Konsequenzen für die Bevölkerung: Durch die Sistierung der Sicherheitspolitischen Kommission sind dem VBS die Hände 
gebunden.  BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

KOLUMNE – POLITIKUM

Tunnel-Träume
Wenn es um Eisenbahntunnel und Bun-
desbern geht, gibt das im Glarnerland 
meist Anlass zum Schmunzeln. Und das 
hat eine längere Geschichte, die schon 
1872 beginnt. Damals hat der Bund den 
Ostschweizer Kantonen das sogenannte 
Ostalpenbahn-Versprechen abgegeben. 
Dieses beinhaltete eine Alpenquerung 
per Bahn durch den Kanton Graubünden. 
Bekanntlich wurde eine solche Bahn nie 
realisiert. So gibt es heute Tunnels durch 
den Gotthard, den Lötschberg und den 
Simplon, aber keine durch den San 
Bernardino. 
Eine mögliche Streckenführung für die 
Ostalpenbahn wäre die sogenannte Tö-
di-Greina-Linie gewesen. Dabei hätte es 
einen grossen Tunnel von der südlichsten 
Spitze des Glarner Haupttals in die bünd-
nerische Surselva gegeben. Die Idee die-
ses Tunnels ist noch nicht tot. Der Glarner 
Ständerat This Zopfi hat erst im letzten 
Jahr beim Bundesrat nachgefragt, wie er 
denn zu einem solchen Tunnel stehe. Mit 
der Antwort des Bundesrates war Zopfi je-
doch unzufrieden, denn dieser zeigte sich 
keineswegs angetan von der Idee eines Tö-
di-Tunnels – obwohl Zopfi argumentierte, 
dass ein solches Projekt einen enormen 
Schub für zwei sehr strukturschwache Ge-
genden bieten würde.

Wie gesagt: Im Glarnerland schmunzelte 
man bis anhin über dieses Tunnelprojekt.
Sein Nutzen für die strukturschwachen 
Gegenden wird zwar anerkannt, die 
Chance einer Realisierung wird im Glar-
nerland bis anhin aber als nicht existent 
eingeschätzt. 
Umso mehr irritierte uns der Ständerat in 
Bundesbern in der vergangenen Woche. 
Da wird doch tatsächlich noch ein Tun-
nel vom Berner Oberland ins Wallis zur 
dringlichen Bundessache erklärt! Hinzu 
kommt: Die Argumentation gleicht aufs 
Haar jener von This Zopfi in Bezug auf 
den Tödi-Tunnel. Natürlich kommt der 
Grimsel-Tunnel billiger, weil es so oder 
so ein Loch für die Stromleitungen 
braucht. Aber man rechnet immer noch 
mit Kosten von 350 Millionen Franken – 
die man sich sparen könnte, wie ich 
finde. 
Mir hat die unterschiedliche Behandlung 
dieser zwei Tunnel-Pläne zu denken ge-
geben. Denn die Bevorzugung des Grim-
sel-Tunnels resultierte wohl kaum dar-
aus, dass sich die Parlamentarier in Bern 
mit beiden Ideen genau auseinanderge-
setzt und jene mit dem grösseren Nutzen 
ausgewählt hatten. Nein: Der Tunnel 
kommt dort, wo die Leute am lautesten 
und cleversten danach schreien.

Ob diese Funktionsweise für solch be-
deutende Infrastrukturprojekte gut ist, 
wage ich zu bezweifeln. Gerade wenn es 
um Autobahnen und Schienen geht, soll-
ten solche Projekte immer Teil eines 
grös seren Ganzen sein, das austariert 
und darauf ausgerichtet ist, die Gelder 
der Bürger möglichst effektiv einzuset-
zen. Das heisst nicht, dass der Bund nur 
noch in Ballungsgebieten investieren soll. 
Aber dort, wo er im Verhältnis am meis-
ten erreichen kann. Es darf nicht sein, 
dass solche Riesenprojekte nur durch-
kommen, weil einzelne Initianten eine 
Idee sehr clever vermarkten.
Wenn Sie nicht genau verstehen, was ich 
damit meine, empfehle ich eine Fahrt 
über die leeren Autobahnen der Ajoie im 
Kanton Jura.

SEBASTIAN DÜRST

SEBASTIAN.DUERST@BLUEWIN.CH    

AUS DEM GEMEINDERAT

ADELBODEN 

Überbauungsordnung Nr. 68 
«Post/Bushof»
Die UeO Nr. 68 «Post / Bushof» wurde im 
November 2021 vom Gemeinderat zur 
öffentlichen Mitwirkung gebracht und 
dem Kanton zur Vorprüfung vorgelegt. 
Bis heute ist die kantonale Vorprüfung 
noch nicht abgeschlossen.

In der Zwischenzeit teilte die AFA AG 
mit, dass die UeO Nr. 68 «Post / Bushof» 
nicht mehr weiterverfolgt werde. Die ein-
gegangenen Mitwirkungseingaben zur ge-
planten UeO und dem damit verbundenen 

Bauprojekt seien äusserst negativ gewe-
sen. Aus diesem Grund reicht die AFA AG 
nun ein Baugesuch für den Umbau des 
AFA-Gebäudes auf Basis der bestehenden 
rechtskräftigen UeO Nr. 23 «Dorfkern» 
und UeO Nr. 25 «Post» ein. Der Gemein-
derat als zuständige Planungsbehörde hat 
entschieden, die Planung der UeO Nr. 68 
«Post / Bushof» zu sistieren.

Im Weiteren hat der 
Gemeinderat
• den Jahresbericht 2022 über die 

Felsüberwachung Dorf zur Kenntnis 
genommen;

• die Übernahme einer privaten Kana-
lisationsleitung an der oberen Dorf-
strasse beschlossen;

• die Arbeiten für das Trottoir Boden an 
einheimische Unternehmen (ARGE) 
vergeben; 

• beschlossen, dass der vorzeitige Holz-
abtrieb für laufende und künftige Pro-
jekte nicht entschädigt wird.

PRESSEDIENST

GEMEINDE ADELBODEN
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Auf ein Rendez-vous mit dem  
künftigen Job?
BERUFSBILDUNG Am Wochenende zeig-
ten die überbetrieblichen Kurszentren 
Mülenen und Frutigen, wie spannend 
eine Lehre sein kann. Im Rahmen der 
«Berner Erlebnistage Berufsbildung» 
g ewährten sie Jugendlichen, Eltern und 
LehrerInnen einen Einblick. 

MICHAEL SCHINNERLING

«Du machst das sehr gut. Genauso musst 
du die Masse anzeichnen. Nun zeige ich 
dir noch, wie man die richtige Bohrung 
vornimmt, und am Schluss haben wir 
dann einen Würfel», spornte Zimmer-
meister Reto Burri (Holzbau Schweiz, 
Sektion Oberland) einen Schüler an. Zu 
Besuch im ÜK-Zentrum Frutigen (Holz) 
waren am Freitagmorgen SchülerInnen 
der 6. / 7. Klasse der Erlebnis.Schule mit 
ihrer Lehrerin Brigitta Spühler. Die jun-
gen Leute hörten wissbegierig zu und 
liessen sich in die Welt der Zimmerin /  
des Zimmermanns entführen. Sie bewie-
sen viel Talent und hatten offensichtlich 
nicht zum ersten Mal mit dem Werkstoff 
Holz zu tun. Unterstützt wurde Reto 
Burri von seinem Lehrling Kevin Brand, 
der sehr für die Ausbildung warb. Auch 
Burri schwärmte: «Mit Holz zu arbeiten, 
ist etwas Tolles. Der Rohstoff ist nicht 
nur heimelig, er ist auch nachhaltig und 
wächst nach.» Für den Beruf braucht es 
aber nicht nur ein Flair für Holz, son-
dern auch für Mathematik. 

Die SchülerInnen hatten an diesem 
Morgen jedenfalls ihren Spass und durf-
ten am Schluss ihren selbst gebauten 
Würfel mit nach Hause nehmen. 

Technik im steten Wandel
Extra aus Luzern waren Stefan Randeg-
ger und sein 13-jähriger Sohn Lenny an-
gereist, um in Mülenen das Ausbildungs-
zentrum des Autogewerbe-Verbands der 
Schweiz, Sektion Berner Oberland, zu 
besuchen. Das ÜK stand am Samstag El-
tern und ihren Kindern offen. «Zu Hause 
schrauben wir zwei am Auto. Nun 
möchte ich den Beruf gerne lernen», so 
Lenny. 

Che!nstruktor Urs Dubach erklärte: 
«Die Ausbildung ist sehr umfangreich 
und umfasst nebst Benzinern auch E-
Autos und Wasserstofffahrzeuge. Der 
Wandel in der Branche ist enorm und 
die Ausbildung daher sehr breit gefä-
chert.» Dubach, der schon als Kind gern 
an Töf"is herumsgeschraubt hatte, 
meinte: «Verständnis von Physik und Be-
geisterung für Technik sind ideale Vor-

aussetzungen.» Berufsbildungsobmann 
Michael Maurer betonte, dass der Beruf 
wegen der technischen Entwicklungen 
immer spannend bleibe und die Ausbil-
dung eine grosse Palette an Weiterbil-
dungsmöglichkeiten biete. «Genau des-
wegen will ich den Beruf ja lernen», 
bestätigte Lenny aus Luzern nach dem 
Rundgang.

In Mülenen hatte sich das Team mit 
Barbara Germann (Marketing / Kommu-
nikation), Urs Dubach und Michael Mau-
rer einiges einfallen lassen, um das Inte-
resse der Jugendlichen zu wecken. So gab 
es verschiedene kurzweilige Posten zu 
absolvieren, an denen die Schüler etwa 
Bauteile aus einem Motorraum angelten 
oder an einem Fahrzeug verschiedene 
Ansteuerungen durchführten (Scheiben-
heber, Scheibenwischer, Horn usw.).  

Ausbildung erlebbar machen
Barbara Germann erklärte den Gedan-
ken hinter den kantonalen Ausbildungs-

tagen. «‹Rendez-vous Job› möchte die 
Vorteile einer Berufslehre aufzeigen 
und an praktischen Übungen veran-
schaulichen.» Die Eltern als wichtige 
Entscheidungsträger wolle man eben-
falls ins Boot holen und ihnen Gelegen-
heit geben, sich mit ihren Kindern ein 
Bild vor Ort zu machen. Die Lehrer wür-
den durch den Besuch in den Zentren 
ebenfalls abgeholt. Schon am Donners-
tag und Freitag standen die Türen offen. 
Die Schüler konnten den Lernenden bei 
der Arbeit zuschauen und hatten die 
Möglichkeit, ihnen Fragen zu stellen.

Zimmermeister Reto Burri erklärte den Jugendlichen, worauf es bei der Arbeit mit Holz ankommt.  BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom  
«Rendez-vous Job» in der Region  
finden Sie unter 
www.frutiglaender.ch/galerie

Wissenswertes zu den Autoberufen konnten Lenny und sein Vater Stefan Randegger (vorne v. l.) 
aus erster Hand von Urs Dubach und Michael Maurer (hinten v. l.) erfahren. 

IM BILD

KRATTIGEN Je 2,5 Kilo Rüebli, Lauch 
und Gerste, 2 Kilo Kartoffeln, 1 Kilo Sel-
lerie, Gewürze und Wasser, das Ganze 
gebunden mit Maizena und verfeinert 
mit Rahm ergibt eine schmackhafte 
Gerstensuppe. Marianne Stalder und 
zwei Helferinnen schnippelten am Frei-
tagabend Gemüse für «Chefkoch» Ueli 
Stalder. «Ungefähr 20 Liter Suppe gin-
gen über die Gasse weg. Den Rest der 
insgesamt 60 Liter haben wir unter uns 
aufgeteilt», erzählt Stalder. Gemeinsam 
mit Pfarrer Hansruedi von Ah war sie 
für die Organisation des von kirchlichen 
Hilfswerken lancierten Suppentages 
verantwortlich. 

Letzten Samstag fand dieser Tag tur-
nusgemäss in Krattigen statt, dazu ein-
geladen hatte die Kirchgemeinde 
Aeschi-Krattigen. Nebst Suppe, Wie-
nerli und Alpkäse verkauften Freiwil-
lige Brot und Züpfe (gebacken im «Ofe-
hüsi» Aeschi) sowie von Kindern der 
Bauernhofspielgruppe Niesen herge-
stellte «Graswürm» und von Hobbybä-
ckerinnen gebackene Kuchen. Der Erlös 
geht vollumfänglich an Trinkwasser- 
und Latrinenprojekte in Äthiopien. 

TEXT / BILDER:  

KATHARINA WITTWER

Heidi Isler (r.) verkaufte mit Unterstützung von Chris-
tine Lauber und Leon «Graswürm».

Laura Berger und ihre Tochter Emilia genossen die 
Suppe am langen Tisch.

Lenio half seiner Mutter Sandra Willi tatkräftig beim 
Servieren.

Regula Palm und Kirchgemeindepräsidentin Yvonne 
Pfister.

Verantwortlich am Herd: «Chefkoch» Ueli Stalder und 
Ehefrau Marianne.

Die Geschwister (v. l.) Joana, Elijah und Adina.

Suppe, Holzofenbrot und Kuchen für Äthiopien
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«Kirche ist wie ein Geburtstagsfest»
PORTRÄT Am 1. April wird Christoph 
Furrer eine Pfarrstelle in der Kirch-
gemeinde Kandergrund-Kandersteg 
antreten. Der «Frutigländer» traf den 
gebürtigen F rutiger wenige Tage vor 
seiner Wahl und sprach mit ihm über 
sein Amtsverständnis, seine Pläne und 
seinen Blick auf die reformierte Kirche.

MARK POLLMEIER

Mitte vergangener Woche: Christoph 
Furrer steht im Eingang der Kander-
grunder Kirche, die Tür halb geöffnet, 
den Griff in der Hand. Eigentlich sollen 
jetzt die Bilder zu diesem Artikel ent-
stehen. Doch es ist ein stürmischer Tag. 
Der Wind verweht Furrers Haar, bläht 
die Anzugjacke auf, Teile der Türdeko  
!iegen umher. «Wir können es noch ein-
mal drinnen versuchen», sagt Furrer. 

Es war ihm wichtig, dass die Fotos in 
Kandergrund entstehen. In wenigen 
Tagen soll die Kirchgemeindeversamm-
lung ihn zum neuen Pfarrer wählen – in 
Kandersteg. Aber Furrer wird für beide 
Gemeindeteile zuständig sein, und das 
sollen auch die Bilder zum Ausdruck 
bringen. 

Mit dem 44-Jährigen werden die Kan-
dersteger und Kandergrunder einen ech-
ten Einheimischen bekommen. Geboren 
und aufgewachsen ist Christoph Furrer 
nämlich nur wenige Kilometer entfernt, 
in Frutigen. «Ich bin ein echter Kander-
taler», sagt er. Mit seiner Frau Katja und 
der sechsjährigen gemeinsamen Tochter 
wohnt er heute in Kanderbrück.

Das Studium als Bereicherung
Vom Alter her ist Furrer das, was man 
einen «Spätberufenen» nennt. Er hat 
nicht direkt nach der Schule Theologie 
studiert, sondern erst einmal eine KV-
Lehre bei der Wand!uh AG gemacht. Da-
nach zog er für ein paar Jahre nach 
Bern, um bei der Swisscom zu arbeiten. 
«Ich bin froh, dass ich diesen Hinter-
grund habe und den Arbeitsalltag 
kenne», sagt er heute. In Bern holte er 
neben dem Job die Matura nach («das 
war streng»). Erst danach begann er ein 
Theologiestudium, das er 2019 ab-
schloss. Da war er 40 Jahre alt. 

Die Bezeichnung Spätberufener 
stimmt trotzdem nicht. Furrer stammt 
aus einem christlichen Elternhaus, seine 
Kindheit und Jugend sind kirchlich ge-
prägt. Sich mit biblischen Texten und 
Glaubensthemen zu beschäftigen, war 
ihm also keineswegs neu, als er sich an 
der Uni einschrieb.  

Die wissenschaftliche Seite der Theo-
logie kennengelernt zu haben, bereut er 
nicht, im Gegenteil: Er empfand sie als 

Bereicherung. «Gerade weil die Theo-
logie ab und zu unter dem Verdacht 
steht, keine richtige Wissenschaft zu 
sein, hat es mir sehr gutgetan, mich mit 
wissenschaftlichen Standards auseinan-
derzusetzen», sagt er. 

Kirche viel besser als ihr Ruf
Nach solchen Aussagen könnte man 
Christoph Furrer leicht für einen ver-
kopften Denker aus dem Elfenbeinturm 
halten. Doch davon ist er weit entfernt. 
Auf die Frage, welche Schwerpunkte er 
für seine Arbeit hat, welche Projekte er 
als Pfarrer umsetzen möchte, winkt er 
ab. Zuerst einmal will er Kontakte knüp-
fen und die Leute kennenlernen. Er 
wolle seine Gemeinde nicht gleich mit 
i rgendwelchen Programmen erschlagen, 
von solchem Aktionismus hält er nichts. 
«Ich will den Menschen mit Offenheit be-
gegnen, und darauf freue ich mich.» 

Aber wollen die Leute auch ihm be-
gegnen? Im Leben vieler Menschen hat 
die reformierte Kirche heute kaum noch 
Bedeutung. 

Christoph Furrer hört diesen Ein-
wand natürlich nicht zum ersten Mal. Er 
weiss um den «Zustand» seiner Kirche, 
er kennt die Kritik, die ihr gelegentlich 
entgegenschlägt – und ist doch über-
zeugt, dass diese Institution eine Berech-
tigung hat, dass es sie braucht. 

Die Kirche sei ein bisschen wie ein Ge-
burtstagsfest, holt Furrer aus. «Da kom-
men junge und alte Menschen zusam-
men und feiern. Es wird gegessen und 
getrunken, es gibt Geschenke, ohne dass 
man etwas Besonderes geleistet hätte – 
man ist ja bloss ein Jahr älter geworden. 
Gleichzeitig werden alle mit etwas kon-
frontiert, das wir nicht ändern und nicht 
abwenden können: der eigenen Ver-
gänglichkeit.» 

Freude und Gnade, Gemeinschaft und 
Einsamkeit, Leben und Tod: Die Kirche 
sei der Ort, an dem man sich mit solchen 
Themen auseinandersetzen kann. «Ein 
Ort», wie der Theologe betont, «an den 
jeder kommen kann, wie er ist.»

Die Predigt ist wichtig – aber nicht alles
Wer sich mit Christoph Furrer unter-
hält, erlebt einen lebendigen, manchmal 
leidenschaftlichen Gesprächspartner. 
Sollten Pfarrerinnen und Pfarrer gute 
Redner sein? «Ich "nde schon», sagt 
Furrer. Aber er sei sich natürlich der 
Grenzen der Sprache bewusst. «Gut zu 
predigen ist und bleibt wichtig, davon 
bin ich überzeugt. Aber es ist natürlich 
längst nicht alles.» Mittlerweile habe 
sich ja auch bei den traditionell eher 
wortlastigen Reformierten die Erkennt-

nis durchgesetzt, dass Kommunikation 
auf vielen Ebenen statt"ndet – und nicht 
nur mittels Sprache. «Und sowieso», 
sagt Furrer, «viel wichtiger ist es mei-
ner Meinung nach, dass man als Pfar-
rer gesellig ist und gut mit den Men-
schen kann.»

Apropos Predigt. Beim Fototermin in 
der Kandergrunder Kirche will Chris-
toph Furrer lieber nicht auf der Kanzel 
abgelichtet werden. Das Bild des Distan-
zierten, Abgehobenen, der hoch über 
den Leuten schwebt, will er gar nicht 
erst aufkommen lassen. Denn das würde 
so gar nicht zu dem Bild passen, das er 
in den Geschichten über Jesus wahr-
nehme.

Als Standort für das Foto wählt F urrer 
schliesslich einen christlichen Hinter-
grund, nämlich eines der Buntglasfens-
ter, in denen verschiedene biblische Ge-
schichten dargestellt sind. Angesichts 
des Wetters draussen wäre die Sturm-
stillung sicher passend, aber die ist nicht 
im Angebot. Stattdessen leuchten hinter 
ihm die Taufe Jesu und die Aufer-
weckung des Lazarus. 

Vom Winde verweht: Beim Fototermin vor der Kirche kämpfte der künftige Pfarrer der Kirchgemeinde Kandergrund-Kandersteg mit dem stürmischen 
Wetter. Christoph Furrer wurde am vergangenen Sonntag von der Kirchgemeindeversammlung einstimmig gewählt.  BILDER: MARK POLLMEIER 

ZUR PERSON

Christoph Furrer, Jahrgang 1978, 
stammt aus Frutigen und lebt dort 
auch mit seiner Familie. Nach dem 
Theologiestudium in Bern absol-
vierte er sein Vikariat in der Kirch-
gemeinde Leissigen. Im November 
2020 übernahm er eine Pfarrstelle in 
Münsingen. Ab dem 1. April wird er 
in der ref. Kirchgemeinde Kander-
grund-Kandersteg eine 60-Prozent-
Stelle antreten. Er tritt damit die 
Nachfolge von Pfarrer Christian 
Münch an, der vor fast genau einem 
Jahr in Kandersteg seinen Ab-
schiedsgottesdienst feierte. 
In Kandergrund und Kandersteg 
wird Furrer für den KUW-Unterricht, 
zusammen mit seiner Kollegin Chris-
tine Eichenberger aber auch für alle 
anderen pfarramtlichen Aufgaben 
zuständig sein. Neben seiner 60-Pro-
zent-Stelle arbeitet Furrer derzeit an 
einer Doktorarbeit über den Apostel 
Paulus.  POL

Beim zweiten Foto-Anlauf war es dann deutlich 
ruhiger. Im Hintergrund die Buntglasfenster der 
Kandergrunder Kirche. 

Von der Wichtigkeit des Loslassens
REICHENBACH Mit viel Einfühlungsver-
mögen vermittelte Therapeutin und 
Coach Yvonne Lauber den ZuhörerInnen 
letzten Freitagabend Tipps, wie das 
Alter positiv gestaltet werden kann.

KATHARINA WITTWER

«Ich will euch nicht erzählen, was ‹man› 
tun und lassen soll, um glücklich und ge-
sund zu sein. Auch erzähle ich keine 
Dinge, die man überall hören und lesen 
kann. Glaubt nicht alles allgemein Gül-
tige! Prüft oder probiert aus, was euch 
guttut. Alles andere lasst ihr besser blei-
ben!» Mit diesen Worten begann Yvonne 
Lauber im Kirchgemeindehaus ihr Refe-
rat zum Thema «Gesund und glücklich 
älter werden …». Organisiert und einge-
laden hatten der Frauen- und der Sama-
riterverein Reichenbach.

Als Einstieg führte die Therapeutin 
für Gesundheit und Bewegung die An-
wesenden in ihre eigene Mitte – zu sich 
selbst. Das gelinge beispielsweise, 
indem man bei geschlossenen Augen 
seinen Atem beobachte. Sofort fahre 
das System runter, die Nerven beruhi-

gen sich und alles im Aussen werde un-
wichtig.

Bin ich angekommen und vor allem: Wo 
oder bei was will ich ankommen? Solche 
und ähnliche Fragen stellte Lauber im 
Laufe des Abends mehrmals, ohne darauf 
eine konkrete Antwort geben zu können, 
da es diese nicht gebe. Während ihrer 
mehrjährigen Erfahrung als Begleiterin 
von Menschen in der letzten Lebensphase 
hat sie immer wieder beobachtet, wie 
wichtig Loslassen und Aufräumen ist. Oft 
hat sie miterlebt, dass Menschen hadern 
und nicht sterben können, weil sie mit 
einem Thema oder mit jemandem im Un-
reinen sind. Es sei absolut legitim, sich hil-
fesuchend an Fachleute zu wenden. «Man 
kann auch mit Verstorbenen ‹reinen Tisch 
machen› und ihnen vergeben», ist die The-
rapeutin überzeugt.

Alter ist keine Krankheit
«Es gibt keinen Weg zum Glück. Glück-
lichsein ist der Weg», dieses Zitat von 
Buddha imponiert Yvonne Lauber ganz 
besonders. Älter werden wir alle. Leider 
kämen häu"g «Bräschteli» und 

«Bräschte» dazu. Die schmerzenden 
Körperstellen seien bloss ein Teil vom 
Selbst. Die persönliche Einstellung zu 
Krankheiten oder einem endgültigen 
Verlust einer geliebten Person würden 
viel zu unserem Wohlbe"nden beitragen. 
Obwohl es nicht immer einfach ist, stets 

das Beste aus einer Situation zu machen, 
ist es gemäss Lauber ganz hilfreich, sich 
aufs Positive zu besinnen. Der weise 
Spruch: «Das Glas ist halb voll», trage 
viel zu einem besseren Lebensgefühl bei. 

Am Schluss des kurzweiligen Abends 
vermittelte die Yogalehrerin einfache 

Tipps und Anregungen zum Ausprobie-
ren, die zu einem glücklicheren Leben 
beitragen können. Anbieten würden sich 
etwa Morgen- und Abendrituale. Man 
könne aber beispielsweise auch etwas 
Neues, vielleicht sogar Verrücktes aus-
probieren. 

Therese Kaufmann (l.), Präsidentin des Frauenvereins Reichenbach, Daniel Bettschen, Präsident des Samaritervereins Reichen-
bach, und Referentin Yvonne Lauber. BILD: KATHARINA WITTWER
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gefähr-
liche
Substanz

elektr.
Infor-
mations-
einheit

Fremd-
wortteil:
halb

Draht-
esel

geome-
trischer
Begriff

Mutter
Isaaks
(A.T.)

dt. Fuß-
ballfunk-
tionär, †
(Rudi)

Hygiene-
produkt

Lebens-
gemein-
schaften

franzö-
sisch:
Gold

Ab-
schieds-
gruß

Gegend
im Kt.
Wallis

Weg-
bereiter
(Mz.)

chem.
Zeichen
für
Hafnium

Schweiz.
Filme-
macher
(Fredi)

griechi-
scher
Käse

span.
surreal.
Maler,
† 1989

franzö-
sischer
Männer-
name

Hostien-
teller

Abfahrt

Zwerg
der
Edda

persön-
liches
Fürwort
(4. Fall)

Teil der
Kette

Männer-
name

Biene

israeli-
tischer
Stamm

Not-
behelf

Com-
puter-
pro-
gramme

Schlan-
gen-
laut

dt. Unter-
nehmerin,
Pilotin,
† 2001

Reich-
tum in
Über-
fülle

Film mit
Bogart
und
Bergman

Welt-
fußball-
verband
(Abk.)

Ball-
sport-
begriff

Abk.:
Teil-
kasko

Mietauto
mit
Fahrer

Treib-
jagd

schon

selten

Vorname
von
Mueller-
Stahl

alkohol.
Hopfen-
getränk

Rufname
Walesas

Schein-
werfer

Insel-
gruppe
im
Atlantik

Theater-
spiel
(ugs.)

ge-
lernter
Hand-
werker

bayrisch:
Rettich

Schwur

sicher

Abk.:
Stadt-
Express

flott,
elegant

Absper-
rung aus
Stäben

hartes
Gestein

Licht-
kranz

japan.
Verwal-
tungs-
bezirk

Nach-
richten
(engl.)

Vorname
von
Delon

Feier

Insel-
euro-
päer

religiöse
Glau-
bens-
gruppe

Brat-
roste

Fest-
saal in
Schulen

an-
ständig,
korrekt

Holz-
raum-
maß

Mutter
der Nibe-
lungen-
könige

Erd-
zeit-
alter

eng-
lische
Bier-
sorte

auf
Gefahr
hin-
weisen

zusam-
menge-
hörende
Teile

dt. Film-
star
(Vero-
nica)

kurz für:
an das

tropische
Baum-
eidechse

ägypti-
sche
Millio-
nenstadt

Milch-
kaffee

Vorläufer
der EU

Graf-
schaft
in Nord-
irland

Fidschi-
Insel

Initialen
Rüh-
manns †

int.
Kfz-K.
Israel

Völker-
gruppe

linker
Zufluss
der Aare

Brett-
fuge

Frei-
denker

spa-
nisch:
Insel

Autokz.
Kanton
Appenzell
Ausserrh.

DEIKE-2922CH-38

DIE KLEINE AUSZEIT

6 4 7 9
2 9 8 7

6 5 9 2
3 4 5 1

6 4 1
3 1 4 2

4 5 1 3
2 8 1
3 6 5 9

5 6 4 2 3 1 7 8 9
1 2 9 8 4 7 3 6 5
7 3 8 6 5 9 2 1 4
8 7 2 3 9 4 6 5 1
6 4 1 5 2 8 9 3 7
9 5 3 1 7 6 8 4 2
4 9 6 7 8 5 1 2 3
2 8 5 9 1 3 4 7 6
3 1 7 4 6 2 5 9 8

Suchbild
Diese Bilder sind nur auf den ersten Blick identisch. Finden Sie die 
7 Unterschiede?

2 5 4 9 8
9 8 3 4

5 9 3
5 2 8 7
1 4 8 7

6 8 9 5
8 6 7 9

2 4 1
1 6 5

6 7 1 2 5 3 4 9 8
9 8 3 4 6 1 5 2 7
2 4 5 9 8 7 3 1 6
5 2 8 3 7 9 1 6 4
1 9 6 5 4 2 8 7 3
7 3 4 6 1 8 9 5 2
8 6 7 1 3 5 2 4 9
3 5 9 7 2 4 6 8 1
4 1 2 8 9 6 7 3 5

Sudoku
In jeder Spalte, in jeder Zeile und in jedem Block dürfen die Ziffern 1 bis 9 jeweils nur einmal vorkommen.

Schwedenrätsel

Die Auflösungen aller Rätsel finden Sie in der nächsten Ausgabe.
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Grosse Überraschung am  
Tanzwettbewerb
SCHULE Am vergangenen Samstag begeisterten über 330 Kinder und Jugend liche 
das Publikum im Kongresshaus in Biel: Am diesjährigen Berner School Dance Award 
wurden kreative Ideen und leidenschaftliche Shows geboten. Mit dabei war auch 
eine Gruppe der Oberstufenschule Aeschi-Krattigen – und konnte am Ende aufs 
Podest steigen. 

Die Halle des Kongresshauses bot für 
den Tanz-Event eine stattliche Kulisse: 
eine grosse Bühne, professionelle Be-
leuchtung, ein gut gelaunter Moderator – 
und nicht zuletzt 700 jubelnde Fans, 
welche die 24 Teilnehmerguppen anfeu-
erten. Schon zum 27. Mal bot der School 
Dance Award Berner SchülerInnen die 
Gelegenheit, ihre einstudierten Perfor-
mances vor grossem Publikum zu zei-
gen. Zusätzlich wurde die Show live 
übertragen und erreichte so noch ein-
mal fast 1000 Zuschauer. 

Für ihren grossen Auftritt hatten die 
Gruppen aus dem freiwilligen Schulsport 
oder den Schulklassen seit dem Spät-
sommer 2022 regelmässig und intensiv 
trainiert. Zur Unterstützung der Tänzer-
Innen – die meisten davon Mädchen – 
" nanzierte der Kanton Bern Coachings 
für Schulklassen und für Lehrpersonen.

Mystischer Beginn, rhythmisches Ende
Die Teams zeigten ihre Tanzshows in 
drei Kategorien und wurden von einer 
Jury bewertet. Mit dabei war auch eine 
Gruppe von der OSS Aeschi-Krattigen, 
die sich nach der Postleitzahl der Ge-
meinde Aeschi schlicht «3703» nannte – 
wobei die Zahl während der Show eng-
lisch ausgesprochen wurde («Thirty 
Seven O Three»). Das reine Mädchen-
team unter der Leitung der Aeschiner 
Tanzlehrerin Andrea Zenhäusern trat in 
der Kategorie 7. bis 9. Klasse an.

Die Performance der Gruppe begann 
mystisch: Auf der stillen, fast dunklen 
Bühne standen verhüllte, vergessene Ge-
stalten aus einer vergangenen Zeit. Doch 
nachdem sie mit einem Uhrwerkschlüs-
sel zum Leben erweckt worden waren, 
entfalteten die Figuren zu Robert Miles’ 
«Children» eine ungeahnte Energie. Mit-

ten in der Tanzeinlage folgte dann ein 
Break: Der magische Schlüssel musste 
noch einmal gedreht werden, bevor die 
einheitlich gekleideten Tänzerinnen 
einen neuen Stil einführten und ihre Auf-
führung im stampfenden Rhythmus von 
Sidos «Astronaut» zu Ende tanzten. 

Tränen der Begeisterung 
Bei der Verleihung der Awards wurde es 
spannend, und am Ende gab es eine 
gros se Überraschung: Mit drei Punkten 
Vorsprung erreichten «3703» in ihrer 
Kategorie den ersten Platz. Nachdem der 
Moderator das Ergebnis ins Mikrofon 
gerufen hatte, brachen sich bei den Mit-
gliedern der Gruppe alle Gefühle gleich-
zeitig Bahn. Manche schlugen ungläubig 
die Hände vors Gesicht, andere began-
nen zu weinen, wieder andere brachen 
in begeisterten Jubel aus oder begannen 
spontan herumzuhüpfen. Nach ein paar 
Sekunden lagen sich alle in den Armen 
und feierten ihren – offenbar völlig un-
erwarteten – Erfolg. 

Es dauerte einen Moment, bis sich alle 
wieder gefangen hatten und ihren Platz 
auf dem Treppchen einnehmen konnten. 
Dort wurden ihnen Medaillen umge-
hängt, ein ebenfalls überreichtes grosses 
Schild verkündete den ersten Rang. 

Für den Nordwestschweizer Final 
qualifiziert
Die Gewinnerteams in den anderen Ka-
tegorien heissen «You name it», Schule 
Region Zäziwil (Kategorie 5. bis 6. 
Klasse) und «NAVY», Gymnasium Neu-
feld (Kategorie 10. bis 12. Klasse). Sie 
alle haben sich für den Nordwestschwei-
zer Final des School Dance Award qua-
li"ziert, an dem sie sich mit Gruppen aus 
den Kantonen Aargau, Basel-Landschaft 

und Basel-Stadt messen werden. Dieser 
Anlass wird am Samstag, 25. März 2023, 
im Stadtcasino Basel statt"nden. Eben-
falls am Final teilnehmen dürfen folgende 
nächstrangierte Gruppen: «Diamonds», 
Schulsport Stef"sburg (Kategorie 5. bis 6. 
Klasse) und «Drop out», Schulzentrum 
Längenstein, sowie «Jungle Strikers», 
Schule Grosshöchstetten (beide Katego-
rie 7. bis 9. Klasse). 

Im Publikumsvoting konnten die Zu-
schauerinnen und Zuschauer zudem on-
line für ihr Lieblingsteam abstimmen. So-
wohl in der Vormittags- als auch in der 
Nachmittagsshow wurde der mit 500 
Franken dotierte BEKB-Publikumspreis 
vergeben. Dieser ging an die Teams «You 
name it», Schule Region Zäziwil, und 
«Drop out», Schulzentrum Längenstein.

Attraktives Rahmenprogramm
Die Bildungs- und Kulturdirektorin 
Christine Häsler zeigte sich von dem 
Event in Biel begeistert. «Als Bildungs-
direktorin liegt mir ein vielfältiger und 
kompetenter Sportunterricht am Her-
zen», sagte sie. Für Häsler ist auch der 
freiwillige Schulsport wichtig: «Er be-
wirkt, dass sich Kinder und Jugendliche 
auch ausserhalb der Unterrichtszeiten 
noch mehr bewegen können.»

Ehemalige School-Dance-Teilnehmer-
Innen traten in Biel mit einem Revival-
Team auf. Sie tanzten nach dem Motto 
des Anlasses zum Lied «Friend Like Me» 
aus dem Disney"lm «Aladdin». Die 
Showgruppe der Tanzschule «WE-
DANCEDANCE» aus Thun heizte dem 
Publikum im Vorprogramm ein. Mit 
einer Disney-Fotowand und der alkohol-
freien Bar wurde dem Publikum und den  
TänzerInnen auch neben der Show eini-
ges geboten.

MARK POLLMEIER /  

PRESSEDIENST KANTON BERN

Eine Aufzeichnung der gesamten Show "nden Sie 
unter www.frutiglaender.ch im Bereich Web-
Links.

Mit drei Punkten Vorsprung landete die Gruppe «3703» von der OSS Aeschi-Krattigen in ihrer Kategorie auf dem ersten Rang – und damit auf dem Siegertreppchen ganz oben.  BILDER: SCREENSHOTS VIA VIMEO.COM

Erst waren die Tänzerinnen aus der Region reglos unter Tüchern verborgen ... 

... wurden jedoch von einem magischen Schlüssel zum Leben erweckt. 

Fassungslos reagierten die Schülerinnen auf ihren unerwarteten Triumph.  

Brass pur und «Paket im Aa#ug»
VORSCHAU Unter der Leitung von Adrian Germann präsentiert die Brass Band 
Frutigen verschiedene aufregende Stücke, darunter «Mac Arthur Park», «Home-
lands» und vieles mehr. Nach dem abwechslungsreichen Konzert führt die The-
atergruppe das Stück «Paket im Aa#ug» auf. Es handelt von einer örtlichen 
Poststelle, die geschlossen werden und durch eine Postagentur im Dor#aden 
ersetzt werden soll. Zudem sollen auch neue Technologien zum Einsatz kom-
men. Wie diese Umstrukturierung vonstatten geht, erfahren Sie an einer der 
Vorführungen.

PRESSEDIENST BRASS BAND FRUTIGEN

Konzert: 18., 24. und 25. März, jeweils 20 Uhr im Hotel Restaurant Simplon.

Ein bunter Blumenstrauss
VORSCHAU Die Musikgesellschaft, die 
Juniorband und die Theatergruppe von 
Krattigen schenken den BesucherInnen 
am Wochenende vom 18. / 19. März 
einen Strauss voller bunter Blumen. Pas-
send zum Frühlingsanfang und all sei-
nen Farben werden am Konzert Stücke 
aus fast allen Musikrichtungen zu einem 
farbigen Bukett zusammengestellt. 

Das Theater «De Adonis vom Chueh-
stall» stellt die gelungene Dekoration 

des Blumenstrausses dar. Der Einakter 
dreht sich rund um die Frage, wer der 
wahre Adonis vom Kuhstall ist: der 
Bauer oder der Stier.

PRESSEDIENST MG KRATTIGEN

Vorstellungen: Samstag,18. März, 20 Uhr, und 
Sonntag, 19. März, 14 Uhr. Am Samstag werden 
ab 18 Uhr in der die Festwirtschaft Steaks und 
Pommes frites serviert. Grosse Tombola und Bar-
betrieb nach dem Konzert. Vielfältiges Kuchenbuf-
fet an beiden Tagen.Die Brass Band Frutigen. BILD: ZVG
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Ein Feuerwerk aus 
Rhetorik, Mimik und 
Gestik
REICHENBACH Unter der Devise «L achen 
ist gesund» lud Heinz Zurbrügg im 
Namen des Eventveranstalters Sport & 
Fun Kandertal zum SLF-Comedy-Abend 
ein. Im voll besetzten Kirchgemeinde-
haus traten letzten Samstag Rolf Schmid 
und Fabian Würth auf.

MARTIN WENGER

Den ersten Teil des Abends bestritt der 
Schweizer Stand-up-Comedian Fabian 
Würth. Er sei 44, sagte er, sein Alter habe 
sich der Frisur angepasst. So eine Glatze 
habe durchaus auch ihre Vorteile, man 
habe nie zu viel um die Ohren. Wort-
spiele wie diese verblüfften und begeis-
terten das Publikum. Mit grosser Leich-
tigkeit hüpfte Würth von einem Thema 
zum anderen, sprach unter anderem von 
seiner Kindheit und über die katholische 
Kirche, über Sexualkunde und von der 
Beziehung des Kantons Aargau zum 
Kanton Bern. Auch gab er Sätze wie die-
sen zum Besten: «Ich habe nicht gerne 
alte Bücher, sondern ich ‹max frisch›.»

Schauspiel und ein bisschen Slapstick 
«I bin ebe uhuere nervös!» Mit diesen 
Worten betrat Rolf Schmid nach der Be-
grüssung von Heinz Zurbrügg die Bühne 
und präsentierte sein neustes Programm 
«Echt jetzt?». Vom ersten Moment an 
hing das Publikum an seinen Lippen, 
und eine Lachsalve folgte der anderen. 
Schmids Erklärungen zur Veränderung 
seines Äusseren kamen vor allem bei 
den männlichen Zuschauern gut an: 
Beim Altern werde der Mann kleiner, die 
Beine würden aber bleiben – und da-
durch werde naturgemäss der Bauch 
nach vorne gedrückt.

Mit unglaublicher Intensität und 
Stimmgewalt, begleitet von schweisstrei-
bender Gestik, feuerte der Komödiant 
nun eine Geschichte nach der anderen 
ab. Zum einen waren dies Geschichten 
und Figuren aus dem Leben, zum ande-
ren auch herrlich schräge Momente, in 
denen Schmid sich beispielsweise als 
Moskito verkleidete und mit grandiosem 
schauspielerischem Einsatz und einer 
grossen Portion Slapstick erzählte, wie 
die Russen und Amerikaner am Ende auf 
dem Muottas Muragl aneinandergera-
ten. Auch die anfangs als harmonisch 

bezeichneten Wanderferien im Engadin 
mit seiner Frau beschrieb er unter Ein-
satz seiner unvergleichlichen Mimik. 
Lautstark bekannte er, dass er von «die-
sem Engadin» und den schweisstreiben-
den Märschen in die «Todeszone» end-
gültig die Nase voll habe. 

Für jeden was dabei
Seinen Einfallsreichtum bewies Schmid 
mit einem Song aus den 1930er-Jahren 
von Fred Astaire, bei dem er mit einem 
Stück Papier den typischen Schallplat-
ten-Sound imitierte. Sogar als Puppen-
spieler brillierte der Komiker.

Mit einem kleinen Seitenhieb auf die 
Politik erzählte er im zweiten Teil die Ge-
schichte eines Rads, das sich die ganze 
Zeit um sich selbst drehte, dann endlich 

vorwärtskam und Karriere machen 
wollte – und letztlich «Grossrad» wurde. 

Mit seinen Anekdoten sprach Schmid 
nach und nach dem ganzen Publikum 
aus dem Herzen. Hobbyhandwerker 
dürften sich ertappt gefühlt haben, als 
der Komödiant schilderte, wie gern er 
im Baumarkt Unnötiges kaufe. Mit den 
Reaktionen seiner Frau auf diese Käufe 
konnten sich wohl wiederum viele Zu-
hörerinnen identi!zieren.

Mit einer Schnitzelbank, begleitet auf 
der Ukulele (die er eigentlich nicht spie-
len kann), beendete Rolf Schmid den un-
vergesslichen Abend, der unter dem 
Motto stand: «Herzhaftes Lachen trägt 
wesentlich zu Ihrer Gesundheit bei.» In 
diesem Sinne war dies ein sehr gesun-
der Abend.

Stimmgewalt gewürzt mit schweisstreibender Gestik: In seiner Show erntete Rolf Schmid Lachsalven en masse. BILDER: MARTIN WENGER

Fabian Würth sprach über Sexualkunde, über die katholische Kirche sowie den Kanton Aargau – 
und begeisterte das Publikum. 

Sirtaki in Skischuhen
ADELBODEN Francine Jordi begeistert 
das Publikum am Sonntagnachmittag 
auf dem Hahnenmoos von Beginn weg 
und legt eine für alle schweisstreibende 
Show hin. 

MONIKA INGOLD

Francine Jordi braucht nicht lange, um 
das Publikum für sich zu gewinnen. Be-
reits beim ersten Lied bewegt sie die 
Anwesenden zum Mitsingen. Der 
Schlagerstar singt, tanzt und klatscht 
auf der Bühne. Jordi mischt sich unter 
die Leute und bringt diese dazu, auch 
in Skischuhen griechischen Sirtaki zu 
tanzen.

Obwohl sich Jordi im Schlager hei-
misch fühlt, streut sie auch ein Medley 
mit Beatles-Liedern ein. Für ihr Genre 
eher untypisch, schwingt dabei auch ein 

wenig Melancholie mit. Die Älteren unter 
dem Publikum geniessen diese Oldies. 
Der Star aus dem Fernsehen ist ein 
Mensch zum Anfassen, ganz selbstver-
ständlich singt Jordi auch ein «Happy 
Birthday» für Chrigel aus dem Publikum 
und spendiert ihm ein Glas Wein.

Hits wie «I ha ne Träne» und «Das 
Feyr vo dr Sehnsucht» fehlen in Fran-
cine Jordis Repertoire nicht. Sie stellt 
aber auch ihre neue CD vor und singt 
die Titelmelodie «Herzburnout». Als Fi-
nale stimmt sie verschiedene Volkslie-
der an, unter anderem das «Vogellisi», 
und versetzt das Publikum dadurch in 
Jubelstimmung. Nun wird geschunkelt 
wie in einer Festhütte. Mit einem 
Strauss aus italienischen Liebesliedern 
beendet sie ihren Auftritt und lässt ein 
begeistertes Publikum zurück. 

Wendig, engagiert und ohne Berührungsängste: Schlagerstar Francine Jordi.  BILD: MONIKA INGOLD

BLICKPUNKT

«Kleider machen Leute»
Übers Wochenende hat sich das Vogellisi auf der Dorfstrasse in Adelboden ein 
neues Äusseres verpasst. TEXT / BILD: YVONNE BALDININI

Frühlingsgefühle trotz Schnee
Nach wochenlangem schönem Wetter 
musste es Frau Holle ausgerechnet letz-
ten Samstag schneien lassen. Doch das 
hielt die vielen Interessierten nicht 
davon ab, sich an der Velobörse des El-
ternvereins Frutigen nach einem neuen 
Gefährt für die kommende warme Jah-
reszeit umzusehen. Wetterbedingt war 

der Anlass kurzerhand in die Märithalle 
verlegt worden, und so konnte man im 
Trockenen die gut erhaltenen Velos, 
Dreiräder, Trottis, Inlineskates, Scooter, 
Rollbretter usw. anbieten, ausprobieren 
oder kaufen. Und so manches Gefährt 
wechselte den Besitzer.

MONYA SCHNEIDER

 BILD: MONYA SCHNEIDER
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Der Parallelslalom hat 
seine eigenen Gesetze
SKI ALPIN Am Sonntag fand der Final 
der LWA-Cup-Serie 2023 mit dem bereits 
zur Tradition gewordenen Parallelslalom 
auf der Tschentenalp statt – wie immer 
ein Highlight für WettkämpferInnen und 
Publikum gleichermassen.

Vier Vorfahrer, die in der Cup-Serie des 
RLZ Frutigen gross geworden waren, 
eröffneten den diesjährigen Parallelsla-
lom. Josua Künzi (SC Adelboden, BOSV-
Junioren) duellierte sich mit Nils Bir-
cher (SC Adelboden, NLZ Mitte), und 
Niklas Trummer (SC Adelboden, NLZ 
Mitte) nahm den Kampf gegen Nicola 
Jampen (Ski Klub Thun, NLZ Mitte) auf. 
Über den Tag verteilt fuhren sie den Pa-
rallelslalom drei Mal und zeigten so den 
jungen WettkämpferInnen, wie es bei 
ihnen auch einmal aussehen könnte.

Erst der Konkurrentenblick, dann die 
Umarmung
Bei – endlich – winterlichen Verhältnis-
sen nahmen 120 Mädchen und Knaben 
die Quali!kationsläufe in Angriff. Es 
galt, einmal die blaue und einmal die 
rote Piste möglichst schnell zu absolvie-
ren, wobei die beiden erzielten Zeiten 
zusammengezählt wurden. Anhand der 
Rangierung aus den Zeitläufen wurden 
die Tableaus mit den Paarungen für alle 
elf Kategorien erstellt. Nun ging es um 
die Wurst. Bereits die Jüngsten waren 
mit vollem Elan dabei und boten dem 
Publikum spannende Duelle. Wer die 
Nerven behielt und in den zunehmend 

tiefer werdenden «Chennlä» eine runde, 
schnelle Linie wählte, hatte gegenüber 
jenen, die eine direkte Linie suchten, 
klare Vorteile. Bei manchen zahlte sich 
das Risiko aus, andere hatten zu viel 
riskiert und schieden aus. Der Parallel-
slalom hat eben seine eigenen Gesetze. 
So kam es, dass nicht immer die 
Schnellsten aus den Zeitläufen zuoberst 
aufs Podest steigen konnten. 

Für die jungen SportlerInnen ist 
diese Wettkampfform immer ein Höhe-
punkt, denn im direkten Duell wird so-
fort klar, wer gewinnt und somit eine 
Runde weiter kommt. So erklärt sich, 
dass auf der Ziellinie immer in Richtung 
Gegnerin und Gegner geschielt wurde. 
Nach den Duellen gabs im Zielraum 
aber meist ein versöhnliches «Fäustli» 
oder eine Umarmung. 

Die «Skifamilie» wächst zusammen
Bei der Rangverkündigung wurden 
Preise für die SiegerInnen des Parallel-
slaloms und für die Gesamtwertung der 
LWA-Cup-Serie vergeben, welche in die-
sem Jahr aus sechs durchgeführten 
Rennen bestanden hatte. Viele Jungen 
und Mädchen hatten an allen Rennen 
erfolgreich teilgenommen. Der elfjäh-
rige Gian Hari vom Skiclub Adelboden 
gewann sogar – wie man es von der 
Vierschanzentournee im Skispringen 
kennt – den «Grand Slam»: Er ging bei 
jedem einzelnen Rennen in der Katego-
rie Knaben U12 als Sieger hervor. Nebst 
der Einzelwertung konnte auch die 

Teamwertung abgeschlossen werden. 
Den Wanderpreis dafür durfte das La-
kers Skiteam entgegennehmen.

In dieser Saison war es nicht mög-
lich, alle Rennen in der geplanten Dis-
ziplin und am vorgesehenen Hang 
durchzuführen. Von den sieben geplan-
ten Wettkämpfen konnten dank des 
gros sen und unermüdlichen Einsatzes 
der Skiclubs und des RLZ Frutigen ins-
gesamt sechs erfolgreich durchgeführt 
werden – auch deshalb, weil Clubs für 
andere eingesprungen waren oder bei 
der Organisation und Durchführung zu-
sammengearbeitet hatten. Dies zeigt, 
dass die «Skifamilie» in der Region zu-
sammenwächst und gemeinsam viel er-
reichen kann.

MARLENE DÄPP, ADELBODEN

Die Finalplatzierungen
MU08: 1. von Känel Elli, Gehrihorn-Kiental; 2. 
Riva Camilla, Strättligen. KU08: 1. Grob Marius, 
Lakers Skiteam; 2. Hirsch Linus, Adelboden. 
MU10: 1. Hari Seraina, Adelboden; 2. Mäder Char-
lotte, Adelboden. KU10: 1. von Känel 
Till,Gehrihorn-Kiental; 2. Küng Ronny, Diemtigtal. 
MU12: 1. Grossen Seline, Adelboden; 2. Jacob 
Lynn, Emmental. KU12: 1. Hari Gian, Adelboden; 
2. Küng Demian, Diemtigen. MU14: 1. Looze Fay, 
Strättligen; 2. Schranz Alexandra, Frutigen. 
MU16: 1. Müller Michelle, Adelboden. KU14: 1. 
Hermann Gil David, Adelboden; 2. Mürner Nias, 
Frutigen. KU16: 1. Bircher Sven, Adelboden; 2. 
Küng Joel, Diemtigtal. DU21: 1. Mürner Maily, 
RAKS.

Weitere Resultate !nden Sie online unter  
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.

SPORT IN KÜRZE

Eishockey

EHC Adelboden
U20-A: Bern 96 – Adelboden 2:5
U17-A: Adelboden – Schwarzenburg 6:1

EHC Kandersteg
U13-A: Schallenberg – Kandersteg 2:9

Biathlon

Swiss-Cup, Lenzerheide
11.3. 7,2 km Jugend 2: 3. Enya Mürner
12.3. 7,2 km Jugend 2: 2. Enya Mürner
Kids W11: 7. Leandra Sieber

Schwingen

Hallenschwinget, Oberdiessbach
1a. Sempach Thomas, Heimenschwand; 1b. 
Aeschbacher Matthias, Rüegsauschachen; 6i. 
Bühler Dario, Scharnachtal; 7c. Wittwer Jan, Fau-
lensee; 8b. Wittwer Josias, Frutigen; 9a. Christen 
Florian, Aeschiried; 9f. Wittwer Mathias, Faulen-
see; 10d. Luginbühl Hanspeter; Aeschiried; 11i. 
Klossner Sven, Horboden (Frutigen); 12h. Ryter 
Kilian, Scharnachtal; 13e. von Känel Pascal, 
Aeschiried; 21b. Schmid Reto, Frutigen; 22. Kip-
fer Manuel, Scharnachtal. 

Buebeschwinget, Oberdiessbach
2014-15: 2b. Reichen Dario, Krattigen; 7c. Laue-
ner Lars, Reichenbach; 7e. Gafner Remo, Unter-
seen (Aeschi); 9c. Pieren Jaron, Achseten; 16. 

Schmid Dario, Heimenschwand (Frutigen). 2012-
13: 9a. Rubin Leandro, Aeschi; 9b. von Känel 
Kevin, Reichenbach; 13a. Steiner Aaron, Ried; 
13e. Grossen Mario, Adelboden; 24b. Rolli Tho-
mas, Adelboden. 2010-11: 1. von Känel Alex, Rei-
chenbach; 7a. Scherz Kilian, Kiental; 8e. Gafner 
Leon, Unterseen (Aeschi); 9b. Mühlematter Ced-
ric, Faulensee (Aeschi); 10a. Reichen Levin, Emd-
tal; 11d. Reichen David, Krattigen; 11e. Lauener 
Patrick, Reichenbach; 14a. von Allmen Manuel, 
Reichenbach; 18d. Balmer Nico, Aeschiried; 20c. 
Stoller Benjamin, Ried; 20d. Santschi Lars, Krat-
tigen; 20e. Ryter Kilian, Wengi; 20f. Rösti Linus, 
Frutigen; 20k. Bircher Ted, Adelboden; 21a. Pie-
ren Timeon, Achseten; 2a. Trachsel Livio, Adelbo-
den; 25a. Rhyner Lukas, Reichenbach. 2008-09: 
2. Schärz Adrian, Aeschi; 3d. von Känel Marcel, 
Reichenbach; 13b. Schmid Cédric, Wengi; 21c. 
Lauener Marco, Reichenbach; 24a. Stoller Dan, 
Ried. 

Curling
In der Curlinghalle Zollbrück wurde der 
dreitägige «Chäs u Wy Cup» durchge-
führt. Die 18 Teams aus Aarau und dem 
ganzen Kanton Bern lieferten sich span-
nende und bis zum letzten Stein pa-
ckende Spiele. Am Ende des 57. «Chäs u 
Wy Cups» stand das Team aus Adelbo-
den um Skip Andy Gasser als Sieger fest. 
Mit nur einem Punkt Rückstand folgten 
die beiden Teams des CC Emmental.

Schnell auf der  
Skipiste, stark im 
Sägemehl
PORTRÄT Lenny Wyssen klassiert sich 
regelmässig im oberen Segment der 
Ranglisten, und das in zwei unterschied-
lichen Sportarten. Der Reichenbacher 
Schüler liebt den Tanz im Stangenwald 
ebenso wie den Zweikampf in Zwilch. 

KATHARINA WITTWER

Obwohl Lenny Wyssen am vorletzten 
Wochenende im Riesenslalom BOSV-
Meister in der Alterskategorie U14 
wurde, ist für ihn der Vorjahressieg am 
Final des Migros-Grand-Prix in Obersa-
xen der bisher grösste Erfolg. Im Winter 
bleibt sein Pult im Klassenzimmer der 
Oberstufenschule Reichenbach öfters 
leer. Dies ist insofern kein Problem, als 
er aufgrund seiner konstant guten Leis-
tungen und seines Talentes als Skirenn-
fahrer ins kantonale Talentförderpro-
gramm aufgenommen wurde.

Sobald die Snowfarming-Piste an 
Tschenten befahrbar ist und bis Ende 
März schwitzt der bald 14-Jährige an fünf 
Tagen pro Woche unter Anleitung der 
RLZ-Trainer entweder auf Schnee, in der 
Turnhalle oder im Kraftraum. Fast jedes 
Wochenende !nden irgendwo im Ober-
land Slaloms und Riesenslaloms im Rah-
men des BOSV-LEKI-Cups statt. «An die 
Austragungsorte fahren wir jeweils ge-
meinsam mit unseren Trainern. Abfahrts-
rennen haben wir noch keine, dafür aber 
zwei Super-Gs pro Winter», erklärt das 
Mitglied des Skiklubs Frutigen. 

Sportlicher Erfolg ist nicht alles
Mutter Sonja staunt ob der Zielstrebig-
keit ihres älteren Sohnes. «Das Talent 

zum Skifahren hat Lenny vom Vater. Er 
war nämlich während mehrerer Jahre 
Mitglied des Swiss-Ski-Teams. Ist mein 
Mann verhindert oder weilt er beru"ich 
im Ausland, präpariert Lenny seine 
Skier übrigens selbst.» Auch abseits der 
Piste bewegt sich die ganze Familie 
gerne in der freien Natur, sei es zu Fuss 
oder auf dem Bike. 

Obwohl sich Lenny diesen Winter 
konstant auf den vordersten Plätzen der 
Ranglisten klassierte (siebenmal Platz 1, 
zweimal Platz 2, zweimal Platz 3), steht 
für die Eltern der sportliche Erfolg kei-
neswegs an erster Stelle. «Anstand und 
Disziplin sind ebenso wichtig», so ihr 
Credo.

Gaben im Wonzimmer
Auf dem Buffet in der Stube stehen drei 
kleine Glocken. Es sind Gaben von 
Schwingfesten. Lenny Wyssen hat näm-
lich noch eine zweite sportliche Leiden-
schaft. «Ich liebe Skifahren und Schwin-
gen und kann mich nicht entscheiden, 
auf welchen Sport ich setzen will», meint 
das Talent. Sobald die Skisaison zu Ende 
ist, trainiert er mit den Jungschwingern 
der Sektion Reichenbach im Sägemehl. 
Auch nächsten Sommer wird er versu-
chen, möglichst jeden Gegner auf den 
Rücken zu legen, mit dem Ziel, in den 
Schlussgang zu kommen. 

Noch hat Lenny nicht entschieden, ob 
er in die Fussstapfen seiner sportlichen 
Vorbilder Marco Odermatt oder Matthias 
Aeschbacher treten möchte – immer vo-
rausgesetzt, er bleibt gesund und von 
schweren Unfällen verschont. 

Lenny Wyssen auf der Fahrt zum U14-BOSV-Meistertitel. Stolz präsentiert er später die gewonnene 
Goldmedaille. BILDER: YOSHIKO KUSAMO, KATHARINA WITTWER

Das Lakers Skiteam gewann die Mannschaftswertung.  BILDER: MELCHIOR HARI

Stolz präsentieren die U10-Knaben ihre Gutscheine, die als Preise für die 
Gesamtwertung des Cups verteilt wurden.  

Das Podest der U14-Mädchen war am Sonntag komplett mit den RLZ- 
Farben besetzt.
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AUFGEZÄHLT

«15 637»
Ziffern der Zahl Pi zählte Susanne 
Hippauf zum Tag der Mathematik 
auf – aus dem Gedächtnis und in 
der richtigen Reihenfolge. Gemäss 
Weltrangliste ist die 41-jährige 
Polizistin aus Frankfurt am Main 
damit die beste Frau im Pi-Memo-
rieren. Den Gesamtrekord hält ein 
Mann aus Indien mit über 70 000 
Stellen. Susanne Hippauf steht in 
der Weltrangliste auf Platz 23.
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Bilderrätsel
Auflösung
Beim ominösen «Stoff» 
aus der letzten Ausgabe 
handelt es sich um einen 
Klebestreifen in einem 
Tischabroller.
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Die verhasste Alleskönnerin
TAG DER MATHEMATIK Sie ist eines der 
unbeliebtesten Schulfächer und weckt 
bei vielen Menschen schlechte Erinne-
rungen. Dabei gibt es mindestens sechs 
gute Gründe, sich mit Mathematik zu 
b efassen. 

1. Mathematik steckt in uns allen
Die Grundlagen der Mathematik sind so 
einfach, dass selbst Babys sie beherr-
schen. Kein Witz: Schon in den 1980er-
Jahren konnte der Psychologe Prentice 
Starkey nachweisen, dass Kleinstkinder 
ein grundlegendes Verständnis für Men-
gen haben. Säuglingen im Alter von 16 
bis 30 Wochen zeigte er jeweils zwei 
Punkte und änderte immer wieder deren 
Anordnung. Obwohl also jedes Mal 
etwas Neues zu sehen war, schauten die 
Babys im Schnitt nur zwei Sekunden hin. 
Erst, als ein dritter Punkt  hinzukam, ver-
längerte sich ihre Aufmerksamkeits-
spanne. Die Säuglinge hatten offenbar 
erkannt, dass sich die Menge der Punkte 
verändert hatte – sie hatten also «ge-
zählt».

Jüngeren Studien zufolge können Kin-
der schon im Vorschulalter simple Geo-
metrieaufgaben lösen und schneiden 
darin sogar etwas besser ab als Erwach-
sene. Auch in Naturvölkern ohne Schul-
bildung wurde dieser Versuch erfolg-
reich durchgeführt. 

Menschen haben also einen intuitiven 
Zugang zur Mathematik. Warum dieser 
im Laufe der Schulzeit oft wieder ver-
loren geht, sollte vielleicht bei der nächs-
ten Lehrplanreform erörtert werden ...   

2. Mit Mathematik kann man die Zeit 
totschlagen
In der höheren Mathematik kommt man 
mit Intuition freilich nicht mehr weit. 
Wer schon einmal über einer komplexe-
ren Rechenaufgabe sass, der weiss: Man 
kann gut und gern ein paar Stunden mit 
der Lösungssuche verbraten – oder ein 
ganzes Leben. Der deutsch-niederlän-
dische Mathematiker Ludolph van Ceu-
len war versessen darauf, die Kreiszahl 
Pi möglichst genau zu berechnen. Pi, wir 
erinnern uns: Das ist jene Zahl, die das 
Verhältnis zwischen dem Umfang und 
dem Durchmesser eines Kreises aus-
drückt. Dieses Verhältnis ist bei jedem 
Kreis gleich, egal, wie gross er ist. 

Die Allgemeinheit kennt Pi nur in ab-
gekürzter Form mit zwei Nachkomma-
stellen: 3,14 (der 14. März wird deshalb 
auch als Pi-Tag gefeiert, nach der ame-
rikanischen Datumsschreibweise 3 / 14). 
Doch manche Menschen machen einen 
Sport daraus, diese Zahl noch viel ge-
nauer auszurechnen – wie eben besag-
ter Ludolph van Ceulen. Bis zu seinem 
Tod im Jahre 1610 kam er auf 35 Nach-
kommastellen. Obwohl schon diese 
Präzi sion völlig übertrieben war, nimmt 
der Pi-Hype kein Ende. Mittlerweile ist 

man bei über 100 Billionen Nachkomma-
stellen angelangt – so viele, dass darin 
garantiert jeder sein eigenes Geburtsda-
tum "ndet, und zwar mit allen acht Zif-
fern. (Wer es nicht glaubt, kann gern ein-
mal die Website www.mypiday.com 
besuchen.) 

3. Für Mathematik braucht man keine 
teuren Geräte
Pi hin oder her: Den perfekten Kreis, bei 
dem jeder Punkt genau gleich weit von 
der Mitte entfernt ist, gibt es sowieso nur 
in der Mathematik. Und das gilt für alle 
Gegenstände, mit denen diese Wissen-
schaft operiert. In der echten Welt gibt 
es weder Zahlen noch Zeit- oder Mass-
einheiten. Wir Menschen haben sie 
l ediglich erfunden, um uns in unserer 
Welt besser zurechtzu"nden (und um 
Mathematiker zu beschäftigen). 

Anders als in der Chemie oder der 
Physik kann man in der Mathematik 
auch nicht mit Naturbestandteilen expe-
rimentieren und dann beobachten, was 
passiert. Mathematik spielt sich aus-
schliesslich im Kopf ab – und ist deshalb 
auch eigentlich keine Natur-, sondern 
eine Geisteswissenschaft. Der Vorteil: 
Man braucht keine teuer eingerichteten 
Labors. Im Grunde reichen ein Stift, ein 
grosser Block Papier und der eigene Ver-
stand.

4. Ohne Mathematik geht gar nichts
Obwohl die Mathematik so abstrakt ist, 
lässt sie sich auf jeden Lebensbereich 
anwenden. Ob an der Supermarktkasse, 
beim Brückenbau oder in der Raum-
fahrt: Mathematik ist einfach überall, 
nichts würde ohne sie funktionieren. 

Für Mathematiker bedeutet das freie 
Berufswahl. Sie müssen nicht zwingend 
an der Uni über lebensfernen Problemen 
brüten oder gelangweilten Schülern For-
meln beibringen (meistens ohnehin ein 
sinnloses Unterfangen). Ihnen stehen in 
der IT-Branche, im Finanzwesen, bei 
Versicherungen oder in der Industrie 
alle Türen offen – und dort locken letzt-
lich auch die guten Gehälter.

Natürlich ist auch unser Alltag durch-
zogen von Mathematik. Selbst die gröss-
ten Mathemuffel unter uns rechnen an-
dauernd: Wie lange reichen meine 
Ersparnisse, wann muss ich zu meinem 
Termin aufbrechen, an welcher Schlange 
stelle ich mich an? Ausserdem vertrei-
ben erstaunlich viele Menschen sich die 
Zeit mit Sudokus – also mit Zahlen-
rätseln. 

5. Mathematik ist unser Draht ins All – 
vielleicht
Dass man sich im Alltag so gut mit 
M athematik orientieren kann, hat einen 
Grund: Sie ist universell, ihre Formeln 
gelten überall. Ganz gleich, ob man 
Schweizerin, Pakistani oder Eritreer ist – 

zwei und zwei ergibt für jeden und jede 
vier. Weder kulturelle noch soziale Unter-
schiede verhindern also, dass Menschen 
sich auf mathematische Erkenntnisse 
verständigen können. Und wenn die Ma-
thematik schon auf der Erde sämtliche 
Gräben überwinden kann, warum sollte 
sie das nicht auch aus serhalb der Erde 
tun? Einige Forscher sind denn auch 
überzeugt, dass Mathematik die einzige 
Sprache ist, in der wir mit Aliens kommu-
nizieren können. 1960 entwickelte der 
niederlän dische Mathematiker Hans 
Freudenthal zu diesem Zweck die Univer-
salsprache «Lincos», die aus einfachen 
Symbolen besteht und sowohl mathema-
tische Gleichungen als auch logische Aus-
sagen darstellen kann. Im Jahr 1999 wur-
den erstmals Lincos-Botschaften ins All 
geschickt, blieben bisher aber unbeant-
wortet. 

6. Mathematik ist ein Paradies für 
Ordnungsliebhaber – und für Kreative 
Ob im Weltall oder auf der Erde: Mathe-
matik ist wie gemacht für Wesen, die mit 
der stets unvollkommenen Wirklichkeit 
nichts anfangen können und sich nach 
Perfektion sehnen. Die Welt der Mathe-
matik ist geordnet, hier gibt es ideale 
Kreise und unumstössliche Grundsätze. 
Es gibt (meistens) ein Richtig und ein 
Falsch, und mit einer korrekten Formel 
geht am Ende immer alles auf. In diesem 

Reich der Logik und der Regelmässigkeit 
fühlen sich vor allem ordnungsliebende 
Menschen wohl. 

Aber nicht nur: Auch kreative Geister 
können sich hier austoben. Glaubt man 
professionellen Mathematikern, hat ihr 
Fach nämlich nichts mit dem zu tun, was 
im Schulunterricht passiert. Sie lernen 
nichts auswendig, sondern erschaffen 
Neues (manchmal auch Probleme, die es 
vorher nicht gab). Mathematiker sind 
Künstler – und umgekehrt. Viele Werke 
Leonardo da Vincis und Albrecht Dürers 
fuss en auf geometrischen Grundsätzen. 
Das berühmteste Beispiel ist wohl Leo-

nardos «Vitruvianischer Mensch», der 
weltweit als Symbol für Symmetrie gese-
hen wird. Wenn kein echter Mensch solch 
perfekte Proportionen hat, liegt das wie 
immer an der unvollkommenen Realität.

BIANCA HÜSING

Wer sich der Mathematik auf unterhaltsame Art 
nähern will, dem sei das Buch «Warum Mathe-
matik (fast) alles ist» von Kit Yates empfohlen. Für 
Kinder eignet sich «Der Zahlenteufel: Ein Kopf-
kissenbuch für alle, die Angst vor der Mathema-
tik haben» von Hans Magnus Enzensberger.

Infos zum Tag der Mathematik und zum Pi-Tag 
"nden Sie unter www.frutiglaender.ch im Bereich 
Web-Links.

Von der Kreiszahl Pi (∏) kennen die meisten nur die ersten 
beiden Nachkommastellen. Inzwischen wurden aber schon über 
100 Billionen berechnet. Die Zahl ist so beliebt, dass Mathema-
tiker am 14. März einen inoffiziellen Pi-Tag feiern. Seit 2020 
wird an diesem Datum auch ganz offiziell der internationale Tag 
der M athematik begangen. BILD: HAYATI KAYHAN / STOCK.ADOBE.COM

Math trifft Kunst: Leonardo da Vincis «Vitruvianischer Mensch» ist auch eine 
Art Studie für Proportionen und Symmetrie.  BILD: PIXABAY  
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 14°

14.3 stark bewölkt, anhaltender Regen oder Schnee -2° | 6°

15.3 stark bewölkt, schwacher Schnee -3° | 2°

16.3 ziemlich sonnig -3° | 10°

17.3 Hohe Bewölkung 4° | 14°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

Kandersteg 
1176 m ü. M. 

-1° | 7°

13.03.23, 14:35 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 11°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen -1° | 7°

15.3 stark bewölkt, schwacher Schnee -3° | 3°

16.3 ziemlich sonnig -2° | 11°

17.3 Hohe Bewölkung 4° | 15°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

-2° | 11°

13.03.23, 14:35 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 11°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen -1° | 7°

15.3 stark bewölkt, schwacher Schnee -3° | 3°

16.3 ziemlich sonnig -2° | 11°

17.3 Hohe Bewölkung 4° | 15°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

13.03.23, 14:33 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 16°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 2° | 11°

15.3 bedeckt 0° | 6°

16.3 ziemlich sonnig -1° | 13°

17.3 Hohe Bewölkung 2° | 16°

18.3 wechselnd bewölkt 4° | 14°

13.03.23, 14:33 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 16°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 2° | 11°

15.3 bedeckt 0° | 6°

16.3 ziemlich sonnig -1° | 13°

17.3 Hohe Bewölkung 2° | 16°

18.3 wechselnd bewölkt 4° | 14°

13.03.23, 14:35 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 11°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen -1° | 7°

15.3 stark bewölkt, schwacher Schnee -3° | 3°

16.3 ziemlich sonnig -2° | 11°

17.3 Hohe Bewölkung 4° | 15°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

13.03.23, 14:34 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 14°

14.3 stark bewölkt, anhaltender Regen oder Schnee -2° | 6°

15.3 stark bewölkt, schwacher Schnee -3° | 2°

16.3 ziemlich sonnig -3° | 10°

17.3 Hohe Bewölkung 4° | 14°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

13.03.23, 14:34 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 14°

14.3 stark bewölkt, anhaltender Regen oder Schnee -2° | 6°

15.3 stark bewölkt, schwacher Schnee -3° | 2°

16.3 ziemlich sonnig -3° | 10°

17.3 Hohe Bewölkung 4° | 14°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

13.03.23, 14:34 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 14°

14.3 stark bewölkt, anhaltender Regen oder Schnee -2° | 6°

15.3 stark bewölkt, schwacher Schnee -3° | 2°

16.3 ziemlich sonnig -3° | 10°

17.3 Hohe Bewölkung 4° | 14°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

13.03.23, 14:35 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 11°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen -1° | 7°

15.3 stark bewölkt, schwacher Schnee -3° | 3°

16.3 ziemlich sonnig -2° | 11°

17.3 Hohe Bewölkung 4° | 15°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°

13.03.23, 14:34 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

13.3 ziemlich sonnig 14°

14.3 stark bewölkt, anhaltender Regen oder Schnee -2° | 6°

15.3 stark bewölkt, schwacher Schnee -3° | 2°

16.3 ziemlich sonnig -3° | 10°

17.3 Hohe Bewölkung 4° | 14°

18.3 teilweise sonnig 3° | 11°


